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144 Sonnghend der 9. Dezember See
Die deukſche

ttonsvorſchlag zu mache
der deutſchen Induſtrie beruht

Der bayeriſche Miniſters
zurückgekehrt um über ſeine Berliner
berichten.

Jn der Meerengenſfrage beſteht Ausſicht auf

einen Reparg
nleihegarantie

räſident iſt nach München
Verhandlungen zu

Eini

Poincare und Muſſolint ſahren von Paris aus

aſtsausſchuß des Reichstages gab Reichs
finanz miniſter Herines i. e a ührltche Darſtellung unſerer
Finanzlage.
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Es liegt etwas in der ein politiſches De
zemberGewitter, aber zur Stunde weiß niemand ge
wiß, ob und mit welcher Geisalt es einſchlagen wird.
Auch die feinfühlige Börſe hat in dieſer Woche verſagt,
ſie hat in Paris und in London vergeblich auf den
Tiſch geklopft. Der Dollar geht im Kreiſe herum,
und die Mark liegt am Boden

Das Wetterleuchten war ziemlich ſtark und deutete
auf hohe elektriſche Spannung hin. Es zuckte von Paris
nach Bayern hin. Aus der an ſich ja unerfreulichen
Beläſtigung franzöſiſcher Offiziere in Paſſau und
Jngolſtadt machte Poincaré ein ſchweres Stagts
Berbrechen. Er iſt ein Juriſt, aber er verſtand nicht
alle die Taten, die Franzoſen gegen Deutſche verübt
Haben, gegen die ganz vereinzelten Ausſchreitungen
abzuwägen, die ſich Deutſche gegen Franzoſen haben
Zu ſchulden kommen laſſen, oder wollte das nicht.
Weil wenige Perſonen ſich vergaßen, wurde gans
Deutſchland abgekanzelt. e

u

Nicht nur Bayern iſt durch dieſe Vorkommniſſe
Jebhaft erregt worden, auch am Rhein haben die
Agitationen und Drohungen aus Paris energiſche

Eie haben den
die Rhein

deutſche Gebiet in v
Bei den dortigen Bewohn
gerufen. Unter dieſen Verhältniſſen
Gerede, zu behaupten, von franzöſi
Bildung des Kabinetts Cunv geſör wo
die deutſche Jnduſtrie erklärt habe, ſte wolle fü
Zahlung der Reparatipnen ſorgen, wenn Dr. Cund
Reichskanzler würde. Der führende Staatsmann hat
für eine deutſch franzöſiſche Verſtändigung geſprochen,
aber unter der ſelbſtverſtändlichen Vorausſeßung, daß
uns nichts Unmögliches und nichts Würdeloſes zuge

mutet würde e SDer Reichsrag hat ſeine Beratungen wieder
aufgenommen, die neue Belaſtung in der Annahme
der erhöhten Verkehrstariſfe gebracht haben.
Leider ſteht dem noch keine Ausſicht auf Ermäßigung
der Lebensmittel gegenüber. Der Ernährungsminiſter
Dr. Luther, bisheriger Oberbürgermeiſter von Eſſen,
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hat den beſten Willen, kann aber für einen Abbau der
bald unerſchwinglichen Preiſe noch keine Verſprechungen
machen. Wenn die Preisſteigerungen bei einer Reihe

von Waren in der Natur der Sache liegen, ſo iſt doch bei
anderen eine Prüfung am Plaße, vb der Stand des
Dollarkurſes hierbei in Frage kommt.

Soviel ſteht jedenfalls feſt, weil der Dollar hoch
ſteht, braucht nicht jede Ware in Deutſchland hundert
mal ſo teuer wie im Frieden zu ſein.

Die vier Miniſterpräſidenten der Enſtente, die in der Reparationsfrage- mitzuſprechen
Haben, diejenigen von England, Frankreich, Jtalten und
Belgien, wollen g ſich in dieſen Tagen in London
über die Prinzipien der von Deutſchland erbetenen
Zahlungsſtundung beſprechen. Natürlich wenn etwas
daraus wird. Denn das muß man bei jeder in Aus
en ſtehenden Entente Konferenz hinzuſetzen. War es
doch auch London, wo im Auguſt die letzte Konferenz
in die Luft flog. Von Paris und London wird zwar
in verſchiedenen Blättern viel über Einigung geſprs
chen, aber der engliſche Miniſterpräſident Bonar Law
zeigt ſich bedächtig wie ein guker Kaufmann, der es ſich
gründlich überlegt, bevor er einen großen Wechſel
querſchreibt.

Die Ordnung der Dinge auf der Balkanhalb-
inſel und in Kleinaſfien, welche die Intereſſenten
auf der Konferenz von Lauſanne verhältnis-
mäßig ſchnell zu erreichen hofften, läßt auf ſich warten,
zumal auch im Namen der Bolſchewiſten Republik Mos
kau deren Miniſter des Auswärtigen, Tſchitſcherin, an
den Verhandlungen über die Orientwirren teilnimmt.
Beſtanden früher England und Frankreich daxauf, daß
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die Meerengen bei Konſtantinoel gegen Rußland
J urden, während das ehemgalige Zarenreich

Heit freie Fahrt für ſeine Kriegsſchiffe verlangte,
heute umgekehrt. Rußland fordert, daß die

Türkei das Recht haben ſoll, die Dardanellen zu ſper
ren, während in London und in Paris die Freiheit
der Schiffahrt gefordert wird. Die alte Frage Wenn
ſolk Konſtantinvpel gehören? iſt noch dieſelbe, die ſie
vor 50 und 100, ja vor 200 Jahren war.

Die Berliner Beſprechungen.
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Jm-Zonderbe ſprechungen ſtatt, die fortgeſetzt werden ſol
en a e S r eJ innerpolitiſche r Hinſicht beſtand volles

CEinberſtändnis darüber, daß die Note an die Repara
tions kommiſſion vom 13. November die Grundlage für

die zu befhlgende Polittt bilden ſoll, und daß ſeitens
der Reichsregierung nichts unterlaſſen werden würde,

üllung und Durchführung der Note zu
einem poſttiven Ergebnis zu gelangen. Jn der Frage

des Rheinlandes und der beſetzten Gebiete ſtimmten die
Vertreter der Länder den in den Reden des Reichskanz
lers vom 25. November und 3. Dezember abgegebenen
Erklärungen einmütig zu.

Die offiziöſe Mitteilung zum Schluß
weitere Beſprechungen an.

De Beantwortung der Sühnenote.
Die Verhandlungen über die auf die Zwiſchen

fäkle in Paſſau und bei ngelſadt vezügliche Note
der Botſchafterkonferenz ſind noch nicht abgeſchloſſen.
Infolgedeſſen wird auch hierüber in der Verlautbärung
nichts geſagt. Der bayeriſche Miniſterpräſident v. Knil
ling iſt nach München zurückgereiſt, um dem Miniſter
rat über ſeine Berliner Beſprechungen Bericht zu er
ſiatten. Das Reichskabinett, das ja bekanntlich für
die Beantwortung der an die Reichsregierung gerich
terten Note allein zuſtändig iſt, wird auf Grund der
mit dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten gepflogenen
Beſprechungen die Antwort auf die Note feſtſtellen.

Am die Kontrollkommiſſionen.
Veröffentlichung des Notenwechſels.

Die Reichsregierung hat jetzt den Notenwech
mit den interalliterten Mächten über die Voraus-
ſetzungen der Schaffung eines Militärgarantiekomitees
an r Muſter des Luftfahrtgarantiekomitees veröf
fentlicht.

Am 20. September ſandten die alliierten Regie
rungen eine Note an die deutſche Regierung, in der über
die Verzögerung der Ausführung der militäriſchen Be
ſtimmungen des Friedensvertrages Klage geführt wird,
zunal den lokalen Organen der interalliterten Mili
tärkommiſſionen eine immer ernſte werdende Obſtruk
tion entgegentrete. Außerdem habe die deutſche Re
gierung fünf Forderungen nicht erfüllt, nämlich die
Reorganiſation der Polizei, die Umſtellung der Fabri-
ken, die Auslieferung des Reſtes des nicht zugelaſſenen
Materials, die Auslieferung gewiſſer auf das Kriegs
material bezüglicher Schriftſtücke und die Veröffentli
chung von Maßnahmen zur Verhinderung der Ein
und Ausfuhr von Kriegsmaterial

Die Alliierten Regierungen ſeien nur imſtande,
Deutſchland die Erleichkerung der Aufhebung der Kon
krollkkommiſſionen zu gewähren, wenn die Durchfüh-
rung dieſer Bedingungen geſichert ſei, deren endgül
Ditt Exledigung das Garantiekomitee zu übernehmen
ätte.

Die deutſche Regierung artwortete unter dem
27. Oktober, daß ſie vereit ſei, in Verhandlungen über
die Forderungen ver Alliierten einzutreten unter ver
Vorausſetzung, daß dadurch die Veſchränkung der Kon
trolle auf das in Artikel 213 des Verſailler Vertrages
vorgeſehene Maß vorbereitet werven ſoll.

Am 17. November antwortete die Botſchafter
konferenz in einer Note an den Botſchafter Dr.
Mahyer, tatſächlich habe die deutſche Regierung in keiner
Weiſe die fünf Forderungen vom 29. September er
füllt, und der Widerſtand gegen die örtlichen Organe
der Kontrollkommiſſtonen habe, wie die Zwiſchenfälle
in Stettin und Paſſau zeigten, ein Gepräge von un
erträglichem Ernſt angenommen. Daher würden die
militäriſchen Kontrollkommiſſtonen in ihrem jetzigen
Perſonalbeſtand in Tätigkeit bleiben, bis die fünf Be
dingungen erfüllt ſeien.

Die deutſche Regierung erwiderte unter dem
27. November, daß ſie keineswegs beabſichtige, die For
derungen der Alliierten zu ignorieren, daß aber die
Prüfung längere Zeit in Anſpruch nähme und ſie ſich
eine itteilung darüber vorbehalke.
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Für Reparationszahlungen
einſchließlich der auf 270 Millionen Goldmark lauten
den Schatwechſel zu Gunſten der belgiſchen Regierung
müſſen 298 Milkiarden Papiermark in den Etat ein
geſtellt werden, ſo daß zuzüglich des für Sachleiſtun
gen erforderlichen Betrages 404,4 Milliarden eingeſetzt
werden müſſen. Das vedeutet 350 bis 360 Milliarden
Mark mehr, als zur Erfüllung der im Londoner Ulti-
matum feſtgeſetzten Reparationsforderungen von drei
Milliarden Goldmark damals, d. h. im Mai 1921, not
wendig geweſen wären. Jnsgeſamt müſſen in den
Haushalt zur Ausführung des Friedensvertrages 613
Milliarden gegen 210 Milliarden im Hauptetat ein
geſetzt werden. Darunter befindet ſich allein für die
Beſatzungskoſten der außerordentlich hohe Betrag von
25 Milliarden Mark.Der Miniſter kam dann weiter auf das Paſſivum
der Handelsbilanz zu ſprechen, das auf 15 Milliarden
Goldmark berechnet worden iſt, und führte zum Schluß
ſeiner Rede aus, daß die Beſſerung unſerer Währung
das grundlegende Problem iſt, das alles andere über
ſchattet.

An der folgenden Ausſprache beteiligten ſich die
Abgeordneten Heffer ich Snät.) Müller Seu
ken (Soz.), Rießer (D. Vp.) und Dr. Gothein(Dem Nach Schluß der Generaldebatte würde der
Nachtragsetat der allgemeinen Finanzverwaltung und
des Reichswirtſchafts miniſteriums angenommen.

Die Meerengenfrage. a
Ein einheitlicher Vorſchlag der Alliterten.

Der Plan der Alliierten zur Löſung der Meer
engenfrage, den Lord Curzon der Konferenz von Lauſanne unterbreitete, ſieht die verſchiedeſn Möglich
keiten vor, die für die Meerengen eintreten können
und macht für die einzelnen Fälle beſondere Unterſchie
de. Der Plan verlangt:

die völlige Freiheit für Handelsſchiffe im Frieden,
wie auch in einem Krkiege, in dem die Türket neutral bleibt.

2. völlige Freiheit für die neutralen Handelsſchiffe,
wenn die Türkei Krieg führt;
Z. völlige freie Durchfahrt für Kriegsſchiffe aller Na

tionen im Frieden, aber nicht mehr als 2—3 auf einmal
4. freie Durchfahrt für Kriegsſchiffe im Kriege, wenn

die Türkei neutral bleibt;
5. völlige Freiheit der Durchfahrt für alle neutralen

Kriegsſchiffe, wenn die Türkei Krieg führt.
öFSerner will die Entente eine interalliierte Kom

miſſion zur Ueberwachung der Meerengen einſetzen,
zu der England Frankreich, Jtalien, Japan Jugo
ſlawien, die Türkei, Bulgarien und Griechenland je
einen Delegierten entſenden ſollen. Die Türkei erhält
in dieſer Kommiſſion zwei Stimmen und das perma
nente Präſidium. Die Frage, vb dieſe Kommiſſion dem
Völkerbunde angegliedert. wird, bleibt offen; ebenſo
der Umfang der Abrüſtungen der Meerengen und die
Frage, ob in Kriegszeiten die Bewachung der Kom
miſſion von der erſten Seemacht, nämlich England,
ausgeübt werden ſoll. Soweit der von Lord Eurzon
vorgetragene Plan; der franzöſiſche Delkegierte Bar
rere und der italieniſche Delegierte Garroni ſchloſ
ſen ſich dieſen Ausführungen vollſtändig an.

S Der anterikaniſche Standpunkt
wurde von dem amerikaniſchen „Beobachter“, Bot
ſchafter Child, in längeren Ausführungen auseinan
dergeſetzt, die im weſentlichen Folgendes beſagen: Ame-
rika iſt der Anſicht, daß die Freiheit des Schwarzen
Meeres nur durch die Abrüſtung der Meerengen garan
tiert werden kann.

Die Türken wollen den Plan prüfen.
Nachdem dann noch der jugoſlawiſche Vertreter

Nintſchitſch vorgeſchlagen hatte, für das Schwarze Meer
dasſelbe Regime wie für die Donau einzuführen, er
klärte Jsmet Paſcha ganz kurz, daß er bereit ſei,
den Plan der Entente mit den techniſchen und militä
riſchen Sachverſtändigen zu ſtudieren. Tſchitſcherin
ſchloß ſich ihm im allgemeinen an, hielt dann aber eine
lange Lobrede auf den ruſſiſchen Plan, der viel beſ
ſer ſei. Lord Curzon betonte in ſeiner Schlußrede, daß
er durchaus verſtehe, wenn Tſchitſcherin ſeinen Plan
verteidige, aber andererſeits habe der ruſſiſche Dele
gierte ſich bereit erklärt, auch den Plan der Entente
zu prüfen, und Lord Curzon gebe ſich deshalb der Hoff
nung hin, daß der Ententepkan Aufnahme finden würde.



Deutſches Reich.

n den 8. Dezember 1928.
o Anleihegarantie der deutſchen Jnduſtrie? Die

Regierung Cuno will in Uebereinſtimmung mit der
programmatiſchen Ankündigung des Reichskanzlers, daß
er auch eine Auseinanderſetzung mit Frankreich ſuche

neue Reparationsvorſchläge auf Grund einer von der
Induſtrie zu garantierenden Anleihe überreichen. Wie
Hierzu aus Jnduſtriekreiſen erklärt wird, iſt die Jdee
einer Anleihe von 20 Milliarden Goldmark unter
Garantie der Induſtrie kein Vorſchlag der deutſchen
Jnduſtrie. Sie geht vielmehr auf einen Gedanken des
amerikaniſchen Senators Mac Cormick zurück.

Zurück weiſung des hannoverſchen Abſtimmnungs
antrages. Der Antrag der deutſch-hannoverſchen Volks
partei an das Reichsminiſtertum des Jnnern, eine
Volksabſtimmung in Stade und Lüneburg zu veran
ſtalten, um feſtzuſtellen, vb dieſe Gebiete ein ſelb-
ſtändiges Land werden oder bei Preußen bleiben
wollen, wurde an die Antragſteller zurückverwieſen,
weil er nicht formgerecht war.

o Die Not der Junglehrer und Studiengſſeſſoren.
Jm Bildungsausſchuß des Reichstages wurde einſtimmig
eine Entſchließung angenommen, welche die Reichsregie
rung erſucht, ſich zur Behebung der Not der Jung-
lehrer und Studienaſſeſſoren mit den Ländern wegen
Herabſetzung der Höchſtbeſetzung der Klaſſen der Schulen
ins Benehmen zu ſetzen und ſtellenloſe Studtenaſſeſ
ſoren und Lehrer im Reichsdienſt zu verwenden.

Noch ſfüetf Deutſche in Frankreich kriegs gefangen.
DeVon den am 1. 10. 22 in franzöſiſcher Kriegsgefängen

mittlerweile 21 von der franzöſiſchen 9 ung be
gnadigt vorden und in ihre Heimat zurückgekehrt
Einer hat ſeine Strafe abgebüßt und iſt Anfang Ok
ober heimgekehrt, ſodaß zurzeit noch fünf deutſche
Kriegsgefangene ſich im Fort Lamalgue bei Toulon
(früher Avignon) befinden.

o Das Strafmündigkeitsalter. Bei der Bergtung
des Jugendgerichtsgeſeßzes im Rechtsausſchuß des Reichs
tags wurde der Antrag der ſozialdemokratiſchen Partet,
das ſtrafmündige Alter auf das vollendete 16. Lebens-
jahr zu erhöhen, gegen alle bürgerlichen Stimmen
abgelehnt. Es bleibt alſo bei der Beſtimmung des Ent
wurfs, wonach das Strafmündigkeitsglter vom 12. auſ
Das 14. Lebensjahr hinaufgeſetzt wird.
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er e Die Poſt und Fernſprechgebühren.
Berlin, 7. Dez. Jm Poſtgebührengausſchuß des

Reichstages wurde die Erhöhung der Poſt und Tele
graphengebühren nach den Vorſchlägen des Reichs
rates, welche eine Verdoppelung der bisherigen Ge
bühren vorſehen, im weſentlichen angenommen. Zu
einer Jlängeren Ausſprache kam es bei der Frage der
Erhöhung der Fernſprechgebühren. Gegenüber dein von
der Regierung geforderten Teuerungszuſchlag von 2900
Prozent wurde von der Deutſchen Volkspartei ein

Zuſchlag von 2000, von den Deutſchnationalen ein
olcher von 1900 Prozent beantragt. Unter Ablehnung

m Eefer Ankräge wurde dte Regterungsvorlage gegen die
Stimmen der Deutſchnationalen und der Deutſchen

Volkspartei angenommen.
Das Kaiſer Wilhelm Denkmal im Reichstag.
BVerlin, Dez. Der en e ne desReichstages hat beſchloſſen, das in der Mitte der

Wandelhalle des Reichstages befindliche Denkmal Kaiſer
Wilhelms I. zu entfernen, und entweder an dem Auf
gang des Portals IV, der dauernd geſchloſſen iſt und
eigentlich nie benutzt wird, aufzuſtellen oder am Portal
II wo akht Denkmäler von deutſchen Kaiſern Auf
ſtellung gefunden haben. Es ſoll dort gewiſſermaßen
als Abſchluß dienen. Jm übrigen ſoll die Wandelhalle
eder mit republikaniſchen Zeichen geſchmückt
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Paſſau und Jngolſtadt.
Berlin, 7. Dez. Die Antwort auf die Sühnenote

wird vorausſichtlich morgen endgültig feſtgeſtellt wer
den. Die ganze Angelegenheit wird von der Regie
rung nicht iſoliert betrachtet. ſie iſt vielmehr einzu

rethen in die Linien unſerer großen Politik. Jn dieſer
Beziehung ſteht die Sorge Um die deutſchen Brüder
am Rhein voran. Das Rheinland vor der drohenden
Gefahr zu ſchützen, wird das Leitmotiv der deutſchen
Antwort ſein.

Der „Luſitantg“Schwindel.
Nouyork, 7. Dez. Der frühere Zollkollekteur des

Neuyvrker Hafens Dudley Field Malone, hat der Neu
yorker Zeitung „World“ eine Darſtellung übermittelt,
von der er behauptet, daß ſie eine Kopie ſeines dienſt
lichen Berichtes über die „Luſttanig“ ſei. Aus dieſem
Bericht geht hervor, daß die „Luſitanig“ zwar mit
beſonderer Bewilligung des Handelsdepartkements 5400
Kiſten Munition zur Ueberführung nach Europa ge
laden hatte, das Departement hatte aber die Entſehei
dung getroffen, daß dieſe nicht als Exploſivſtoffe an
zuſehen wären. Jn dem Bericht wird weiterhin er
klärt, deaß, wenn ſich irgendwelche Reſerviſt n auf dem

„ſte als Pr vatperſonen fuhr
bſt bezahlt und dafür ein
in erhalten hatten.
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Teuchern, den 6. Dezember 1922.
Nette Frachtbriefe. Das heute gültige Fracht

briefmuſter von 1921 kann nach einer Verfügung des
Reichsverkehrsminiſters jedenfalls noch bis zum 1. Ja
nugr 1924 benutzt werden. Die Verfrachter können
ſich daher unbedenklich wieder einen entſprechenden
Vorrat. von Frachtbriefen drucken laſſen.
wird der Neudruck verkleinerter und doppelſeitig be
druckter Frachtbriefe nicht mehr genehmigt. Die
vorhandenen Frachtbriefe dieſes Muſters und die ge
wöhnlichen großen Frachtbriefe, deren Aufdruck den
neuen Beſtimmungen nicht entſpricht, dürfen vorläu-
fig noch bis zum 31. März 1923 verwendet werden.

Rüchgang der Vantätigkeit. Nach den Feſt
ſtellungen im Bautennachweis der „Bauwelt“, Berlin,
wurden im November 696 Wohnungs und 313 Fabrik
bauten fertiggeſtellt gegen 4755 Neubauten im Novem
ber 1921. Jm Oktober 1922 wurden 1618 Wohnungs
und 249 Fabrikbauten veröffentlicht. Der Rückgang
überſchreitet jedes bisher erreichte Maß und läßt er
kennen, daß die Bauluſt und Baumöglichkeit ſo gut
wie vollſtändig geſchwunden iſt. Die Zahl der Bau
vorhaben gegenüber dem entſprechenden Monat des
Vorjahres beträgt nur noch ein Fünftel. Das bedeu
tet, daß wir prakkiſch von einer faſ vollſtändigen Ein
ſtellung der Bautätigkeit nicht mehr weit entfernt ſind.
Durch die neueſte Vertenerung der Bauſtoffe die zum
Teil bis zu einer Verdoppelung anſteigen wird dieſe
Bewegung nur noch verſtärkt werden.

S Die Not der deutſchen Preſſe brachte der Füh
rer der Bayeriſchen Volkspartei, Abg. Held, im bay
eriſchen Landtag zur Sprache. Ex erklärte, daß eine
dauernde Beſſerung der Lage nur erzielt werden könne,
wenn die ſämmtlichen Verbraucher von Deuckpapter ſich
zuſammenſchließen und mit dem Staat ein Uebereinkom-
men treffen, welches die Holz lieferung zum Gegen
ſtand hat, ſonſt ſei man vollſtändig den großen Kon
zernen ausgeltefert. Es beſtehe ein eminentes öffent
liches und ſtaatliches Intereſſe dafür, daß der bayeri
ſche Finanzminiſter auf dem Wege über die Staatsfor
ſten hier mithelfe, denn wenn die Entwicklung der
Papierpreiſe nicht durchgretfend gehemmt werde, und
es ſo wie jetzt weitergehe, werden wir in einem Vier-
teljahr ein derartiges Zeitungsſterben erlebt haben,
daß überhaupt kaum noch eine Zeitung am Leben ſein

e

Dagegen

Die Margarinepreiſe. Die Niederrheiniſchen
Margarinefabrikanten haben die Margarinepreiſe mit
Wirkung ab 72. Dezember um 40 is 47 M. je Pfund
erhöht, ſo daß ſich die billigſte Sorte 1679 M.
und die teuerſte auf 1270 M.

Weitere Eiſenpreiserhö h
ten Sitzung des Richtpreisau
Stahlbundes wurde die Neureg
auf Grund der ſeit der letzten
tretenen Vertenerung der Geſtehungs
Auslandserze, Frachten uſw. vorger
rechnung ergab t
49900 M. v daß ſi9

neren Sneren eſchafte fr
Maßnahmen
handel aufs
nimmt und den Miniſte
gend bittet, den Einzelhand
Erlaß vom 2. d8. Mts.

r Fünfzehnfache Frieden
gabe. Mit der ſolange durchg tderhaltung der Wohnungsmieten wird es jetzt
ganz vorbei ſein. Soll das Wohnungselend nicht ins
Ungemeſſene wachſen, muß gebaut, viel gebaut werden,
um das Verſäumte der Kriegs und Nachkriegstahre
nachzuholen. Inzwiſchen ſind aber durch die Geldent-
wertung die Baukoſten ſo geſtiegen, daß für das Jahr
1923 neue Mittel zur Förderung der Bautätigkeit er
ſchloſſen werden müſſen, wenn die Neubautätigkeit nicht
völlig ſtocken ſoll. Das Reichskabinett hat daher dem
Reichsrat eine Novelle zum Wohnungsabgäbegeſetz vor
gelegt, wonach die Wohnungsabgabe (Mietſheuer) vom
I. Januar 1923 ab erheblich erhöht werden ſoll. Die
Länder ſollen 750 Proz. der Friedensmiete und die
Gemeinden (Gemeindeverbände) den gleichen Betrag
erheben, ſodaß die Abgabe insgeſammt das 15 ſache der
Friedensmiete betragen würde. Bei weiterer Geldent-
wertung ſoll die Abgabe im Laufe des Rechnungsjahres
erhöht werden. Das Recht der Gemeinden Gemeinde
bände) zu weiteren Zuſchlägen ſoll beſtehen bleiben.

4 Geſchäftsführer von Arbeitsnachweiſen. Be
züglich der Anforderungen an die nötige Sachkenntnis
der Geſchäftsführer von Arbeitsnachweiſen und vom
Landesämtern für Arbeitsvermittlung hat der Präſi
dent der Reichsarbeitsvermittlung ausführliche Grund
ſätze aufgeſtellt. Prüfungen zur Feſtſtellung der Kennt
niſſe ſind nicht vorgeſehen. Für die Tätigkeit bei den
Landesämtern wird entweder ein abgeſchloſſenes volks
wirtſchaftliches oder juriſtiſches Hochſchulſtudium und
mehrjährige, erfolgreiche Berufsarbeit mit mindeſtens
einem Jahr in ſelbſtändiger Stellung in einem Ar
beitsnachweisamt oder mindeſtens dreijährige Berufs
arbeit in einem ſolchen verlangt. Gleichwertige. Lei
ſtung oder Arbeit in anderen Verwaltungen kann an
Zu en werden. Für die Nachweiſe wird ausreichende

llgemeinbildung, Sicherheit und Gewandtheit in
mündlichem und ſchriftliche Verkehr vorausgeſetzt, fer
ner vierjährige Berufsarbeit, ausreichende Kenntniſſe
in Recht und Volkswirtſchaft ſowie drei Monate Tä
tigkeir.

Benhilfen zur Beſchaffung von Hefen und Koch
herden für verſetzte Beagmte. Durch eine Verfügung
des Reichsfinanz miniſteriums wird angeordnet, daß Be
amten und dieſen gleichgeſtellten Perſonen des Sol
datenſtandes bei Verſetzungen in Landesteile, in denen
die Wohnungen nicht mit Oefen ausgeſtattet ſind, bei
der Beſchaffüng von Oefen und Kochherden Beihilfen
bis zur Hälfte des Anſchaffungspreiſes gewährt wer
den dürfen. Für die andere Hälfte dürfen die Beam
ten die Veichskredithilfe für Beamte itt Anſpruch neh
men, für dte des Reich bedeutende Keld mittel zur Ver

fügung geſtellt har. e u S

Kismek.
Roman von Max von Weißenthurn
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Das erſte, was ich zu tun habe, beſteht nun darin,

eine Auseinanderſetzung mit Haſſow herbeizuführen,
in der feſtgeſtellt werden ſoll, unter was für Bedin
gungen ich mir meine Freiheit erkaufen kann. Geſchäft
gegen Geſchäft. Er hat ein ſolches vollzogen, indem
er die Ehe mit mir anſtrebte, ich ſchließe es ab,
indem ich dieſe Feſſel von mir ſchleudere. Natürlich
bin ich vollkommen darüber im klaren, daß es ſich auch
in dieſem Falle um pekuniäre Opfer handeln wird,
die ich zu bringen habe, aber es ſei darum kein Preis
iſt mir zu hoch, um mich von dieſem Manne loszulöſen,
der niedrig genug dachte, ſich zum Werkzeug einer
kleinlichen Rache herzugeben, um eines pekuniären Vor
teils willen, und der auch keinen Anſtand nahm, ein
junges, ſchuldloſes Geſchöpf ſich zum Opfer eines ſo
niedrigen Handelns zu wählen.

Und nun verlaß mich, Mama, ich will und muß
allein ſein, um mich zu ſammeln zu der letzten, ſchwe
ren Unterredung, die ich mit Haſſow haben muß,
denn ich will kein verſtecktes Spiel, ich werde offen
und ehrlich ſagen, daß ich akles weiß, werde ihm ſagen,
wie ſehr mich das anwidert, und wie ich feſt entſchloſ

ſen bin, mich frei zu machen von einer Feſſel, die ich
längſt als unk würdig erkannt. Lebe wohl, Mama und
Iaß mich allein!“

Frau von Eck hatte mit ſichtlicher Verblüffüng den
Worten ihrer Tochter gelauſcht; ihr war Wally immer
wie ein ſanftes, nachgiebiges Geſchöpf erſchienen, das
nach Belieben zu kerroriſieren in ihrer Macht gelegen
hatte nun mit einem Male ſchien ſich dieſe ſanfte
Taube aufbäumen zu wollen und einen eigenen Wil
len zur Geltung zu bringen; das war ihr ſo neu, daß
es ſie vollſtändig verblüffte und ſie momentan kaum
wußte, in welcher Art ſie Stellung gegen dieſe ihr
ganz Keue und fremde Tochter nehmen ſollte; ſie ſagte
ſich aber, Zeit gewonnen, ſei alles gewonnen, und für
den Augenblick tue ſie am klügſten daran, ſich anſchei
zend willenlos zu fügen

bewußter

Und ſo verließ ſie denn nach kurzem Gruß das
Gemach, die junge Frau allein zurücklaſſend, mit ihrem
wunden Herzen, in der bangen Aufregung, in welche
die Auseinanderſetzung, die ihr mit dem Gatten bevor
ſtand, ſie begreiflicherweiſe verſetzen mußte.

7.

„Die Frau Baronin läße anfragen, wann der
gnädige Herr eine halbe Stunde Zeit für ſie finden
würde, ob ſie herüberkommen ſoll, oder ob Euer Gna-
den ſich hinüberbemühen wollen.“

„Sage meiner Frau, daß ich ihr in einer Vier-
telſtunde zur Verfügung ſtehe und ſelbſtverſtändlich
bereit bin, zu ihr hinüberzukommen. Sollte vorher
irgend ein Beſuch eintreffen, ſo ſagſt du einfach, ich
ſei nicht zu Hauſe.“

Mit dieſen Worten vor ver alte Diener entlaſ-
ſen, Und als ſich Haſſow allein ſah, ging er aufgeregt
im Bemache auf und nieder, ganz gegen ſeine ſon
fege Gepflogenheit, ausnahmsweiſe nicht mit dem eige-
nen „Jch“ beſchäſtigt, ſondern vielmehr mit der Frage,
wirs Wolly ihm zu ſagen haben könne, und wie er
ſich demgegen ber verhalten müſſe.

Noch einen Blick warf er auf ſein Spiegelbild,
rückte die Krawatte zurecht, bemühte ſich, ſeinen Zügen
einen ernſten, würdevollen Ausdruck zu geben und
begab ſich dann nach Wallys Boudvir, dem Raum,
in dem er ſonſt ein recht fremder Gaſt zu ſein pflegte.
Er pochte an, und als ihm dargufhin in ruhigem Ton
ein „Herein“ als Antwort ward, trat er über die
Schwelle, lich einen ſcharfen und prüfenden
Blick auf die Frau werfend, die ihm mit ernſter, ſelbſt

Würde entgeégentrat.
„Du erweiſeſt mir die ſeltene Ehre, mit'mir ſpre

chen zu wollen,“ ſprach er in jenem halb ſpöttiſchen,
halb überlegenen Ton, den er ihr gegenüber immer
leicht anzunehmen vflegte und ver ſie meiſt reizte,
bevor ſie noch wußte, was er ihr möglicherweiſe zu
ſagen haben werde.

„Ja,“ erwiderte ſie gelaſſen. „Jch hätte dir auch
ſchreiben können. aber ich denke, das geſprochene Wort

wiro raſcher zu einer Verſtändigung juyren und an ſols
cher iſt mir, ich geſtehe es Unumwunden, viel gele-
gen. Entſchuldige, wenn ich knapp und klar auf mein
Ziel losſteuere, aber die Entſchuldigung dafür iſt eben
in dem Umſtand zu ſuchen, daß unſere Herzen ein
ander fremd gegenüberſtehen und keiner von uns die
Macht beſitzt, dem anderen ſo recht weh tun zu können.

Verzeih,“ fuhr ſie lebhaft fort, als ſie gewahrte
da er Miene mache, ſie zu unterbrechen, „verzeih,
wenn ich dich bitten muß, mich erſt ruhig ausſprechen

Jch bin dir nie mit Forderungen undzu laſſen. rdeAnſu S läſtig geworden, es iſt das einzige, das erſte
und wohl auch das letztemal im Leben, wenn ich das
Anſinnen an dich ſtelle, anzuhören, was ich dir zu
ſagen habe und dann,“ fügte ſie aufatmend hinzu
„mich freizugeben. Damit du dich nicht wunderſt, d
ich ſo plötzlich mit einer derartigen Forderung an di
herantrete, will ich dir offen bekennen, daß ich eine
rückhaltsloſe Ausſprache hatte, mit jener Frau, die
ich meine Mutter nenne. Jch erfuhr von ihr die ganze
Geſchichte der Vergangenheit, erfuhr, daß es weder
Neigung, noch Achtung, ja nicht einntal flüchtige Sym
pathie geweſen, die dich dazu veranlaßte, jenen Ehe
bund mit mir zu ſchließen, daß es nichts als der Rache
akt eines Verſchmähten iſt, zu deſſen Werkzeug du
dich machteſt, weil dir daraus pekitniärer Vorteil er
wuchs. Nun ſeit dem Geſpräch mit meiner Mutter
vollkommen klar ſehend, ſet überzeugt meit
Augen dein Benehmen ſich durch
läßt. Daß dein verblichener Freunt

dalberg, einen Racheakt vol
n zum Opfer fallen ſollte, das tändelnd mit

ihm geſpielt, iſt unedel, iſt kleinlich, iſt gemein; daß
aber dar dich dazu hergabſt, mit dieſem Racheakt nicht

die Schuldige, ſondern auch ein ganz ſchuldloſes
üpf zu treffen, dem ges
den zu ſpielen für

gemein, das iſt ſchlecht!
Fortſetzung folgt.

führen wollte, dem

Eine Weihnachtsreklame iſt unbedingt
De für jedes Geſchäft von Vorteil



An unſere Poſtbezieher.
Die für Monat Dezember benötigte Nach

2anleng beträgt 65 Marke Wir bitten höflchſt,
uns dieſen Betrag vermittelſt der beiliegenden Zahlkarte

einzuſenden.

G

der, den 2. Ehrenpreis erhielt Herr Emil Herzog mit 8
Siegen, 3 unentſchieden, auch Herr Franz Wiebach ſchnitt
glänzend ab. Wie wir hörer, findet in abſehbarer Zeit ein
großes Bezirksfeſt für Athlettk in Teuchern ſtatt. De Siege
unſerer Arbeiter Sportler ſind ſehr anzuerkennen und allen
Sportſreunden zur Necheiferung zu empfehlen. Am Sonn
abend den 9. Dez.Oſten feld, Stoß und Neſſa, im Grünen Baum in die
Echranken indem ein großes Bühnenſchauturnen ſtattfindet.

Wir ſind überzeugt,wobei auch die Turnerinnen milwirken.
daß auch hier viel gutes geleiſtet werden wird.
Jnſeratenteil.

Näheres im

cm
Der Aufbau der 1. Geflügelansſtellung des G.flü

gelzüchtervereins Oberneſſa und Umgegend iſt beendet. Lange
Reihen ſauberer zum Teil neuer Käfige füllen den weiten
Raum des Gaſthofes zum Löwen. Alles iſt bereit zur Prä
miierung des zahlreichen hochwertigen Raſſegeflügels. Preis
richter ſind die Herren Günther (Viexnau), Kö zzſche (Conne
witz) und Rudolf (Halle). Sonnabend und Sonntag iſt die
Ausſtellung von morgens 9 Uhr bis abends 6 Uhr geöffnet
Wir empfehlen allen Freunden der Geflügelzucht den Bejuch
dieſer anſehnlichen Geflügelſchau.

Markbewertung in Amerika am Donnerstagabend
0,053 Frieden pfennig, Doll arbewerturg 8445 Murk.

Goſſeran, 6. Dez. Ein ganz ähnlicher Einbruchsdieb
ſtahyl wie im nahen Runthal iſt auch hier verübt worden.
Jm Gehöft des Landwirts J. wurde eine im Erdzeſchoß
liegende Stube vollſtändig ausgeräumt und alles, was an
Wäſche, Schuhwerk, Kleidung, uſw. vorhanden war, davon
geführt, das heißt, ſoweit dasſelbe noch brauchbar ſchien; denn
alles minderwertige wurde ausgeſchieden und zurückgelaſſen.
Ueber dem ausgeraubten Zimmer ſchliefen die Eheleute Z.,
die erſt kurz vor Mitternacht zur Ruhe gegangen waren
und wahrſchelnlich, im erſten Schlafe liegend, von dent Ge
räuſch und Gebell des Hofhundes nichts gehört haben. Der
ihnen gewordene Verluſt iſt für die beiden alten Leute um
ſo ſchmerzlicher, als ſie ſchon bei dem Brande im vorigen
Jahre ein gut Teil von dem verloren haben, was ſie ſich
bei der Uebergabe des Gutes vorbehalten hatten. Wie in
Runthal haben ſich die Die be auch hier durch Ausſchneiden
einer Fenſterſcheibe den Zug eng in das Jnnere vercchafft.
Das geraubte Gut kann auch hier nur mittels Wagens oder,
wie allgemein angenommen wird, mittels Autos weggebracht
worden ſein. Wiederholt iſt in letzter Zeit ein Auto in
hieſiger Gegend bemerkt worden, und zwar meiſt abends ohne
Licht und an er Wahrſcheinlichkeit nach hat man es hier mit
einer gut organiſierten und mit den Verhältniſſen gut be
kannten Diebesbande zu tun, die auch die Diebſtähle an den
Deitungsanlagen ausgeführt hat.

Weifßzenfels. 63 Jahre alt ſtarb hier Kommerzienrat
Ernſt Nolle, Gründer der bekannten Noll ſchen Werke, die
eine Schuhmaſchinen, Ketten und Stiftefabrik umfaſſen.

Cöthen. Eine Brieſtaſche mit 120 000 Mark Jnhalt
fand bei Großwülkewitz ein armes Kind. Die Verliererin,
eine hieſtge Händlerin, gab dem Kinde 10 000 Mark.

Tangermünde. Als vor etwa zwei Jahren die hieſige
Stadt den Bahnkörper der ſtillgelegten Kieinbahn Tanger
mündeLüderitz einſchließlich der vorhandenen Baulichkeiten
erſtand, mußte ſte tief in den Säckel greifen, etwa 78000
Mark waren dafür aufzubringen. Kürzlich ſind zwei durch
den Bahnkörper gehende gußeiſerne Durchlaßrohre an Ort
und Stelle verkauft worden, wefür die Stadt 130 000 Mk.
einſtecken konnte. Das iſt ein Geſchäft.

Augsbarg, 8. Dez. Ein Kaufmann, der einen aus
gedehnien Brillanten und Goldhandel noch Amerika ohne
Ausfahrerlaubnis betrieb, wurde zu 670000 Mark Umſotz
ſteuer, 2,5 Millionen M. Geldſtrafe, 1,5 Millionen M. Ge
winnentziehung und ſechs Wochen Gefängnis verurteilt.

Berlin, 7. Dez. Die deutſche Antwortnote in Sachen
Paſſau Jngolſtadt wird vorausſichtlich am Montag ver
öffentricht werden.

Urteil im Scheidemann prozeßz.
Das Urteil gegen die Angeklogten Huſtert und Oehl-

ſchläger im Scheidemannprozeß lautete auf je 10 Jahre
Zuchthaus. Beide Angeklagte ſind überführt, daß ſie in
gemeinſchaſtlicher Ausführung der Tat den Entſchluß getätigt
haben, den Oberbürgermeiſter Scheidemann zu töten vnd daß
ſie dieſe Verſuchshandlung mit Ueberlegung ausgefüht haben.

Deshalb ſind beide des gemeinſchaftlichen verſuchten Mordes
ſchuldig. Für das Strafmaß fällt erſchwerend ins Genicht,
daß die Täter keine Spur von Einſicht und Reue gezeigt
haben.

eittagsvorſe. t. Preiſe für 50 Kilo ab Station:;
Weizen Märk. )5 300 5 600. Roggen Märk. 13 500 bis
13 600. Somtnergerſte 12600--13 100. Hafer Märk. 13 300bis 13 500. Pomm. 13 900. Mais loko Berlin 18 300 bis
15 600. Weizenmehl (100 Kilo) 40000-—46 000. Roggen-
mehl (to00 Kilo 36000—39 000. Weizen- und Roggen
kleie 8000. Raps 24 000-26 000. Leinfaat 28 000—31 000.
Viktorigerbſen 28900-29 000. Kleine Speiſeerbſen 24000
vis 25 500. Peluſchken 16500—-17 500. Ackerbohnen 15 000
bis 16 000. Wicken 21 000. Lupinen blaue 17000 18 000,
elbe 21 000-23 000. Serradella 33 500-—39 500. Raps-

kuchen 9200--9500. Trockenſchnitzel 6400--6600. Torf-
melaſſe Miſchung 30-70 4200 4500.

Hen und Stroh.
Großhandelspreis für 50 Kilo ab Station: Drahtge

Roggen-, Weizen und Haferſtroh 5900 6100, bind-
adengepreßtes Roggen- und Weizenſtroh 5200-—-5300, Rog-
enlangſtroh 5500—5800, loſes und gebündeltes Krumm-
troh 5100--5200, Häckſel 6400--6700, handelsübliches Heu

4100-—4400. autes Heu 4500 4700 Mark.

treten die Arb. Turner von Teurhern,

Allerlei aus aller Welt.
Die Geldentwertung auf dem Briefmarkenmarkt.
Wie in der Deutſchen Briefmar n Zeitung ausgeführt
wird, waren Preiſe von mehr 3 100000 M. für ein
zelne Marken auf den letzten Auktionen ganz gewöhn
lich, und in einer großen Am ahl von Fällen hob ſich
der Preis auf eine Million Mark und mehr. So er
reichten z. B. die Million die Marke von Neufundland
zu 1 Schilling ziegelrot und ebenſo die rote Dreier
ſachſen. Der zinnoberrote Merkur von Oeſterreich
brachte 1200 0090 Mark. Der höchſte Preis wurde
für eine ungebrauchte Doppelgenf gezahlt, die 2
Millionen Mark erzielte. Seitdem ſind noch höhere
Preiſe erreicht worden, wie es mit dem Fortſchreiten
der Geldentwertung natürlich iſt. S

Ein Waffenarſenal in einem Leipziger Schul
haus. Bei Hausſuchungen, dte auf Grund der Anga-
ber eines Häftlings in Dresden durch die Kriminal
polizet im Gebäude der Thomas- Schule in Leipzig vor
genommen wurden, wurden unter dem Fußboden des
Oberbodens und in Hohlräumen 247 Gewehre, 8 Sei-
tengewehre, 2 vollſtändige Minenwerfer mit Wagen
vhne Grundplatte, 4 ſcharfe Minen, 1 Werkzeugkaſten,
3 Kiſten Stielhandgrangaten und 4000 ſcharfe Patronen
gefunden. Das Kriegsmaterial wurde beſchlagnahmt.
Es wird angenommen, daß es in den Märztagen des

des Leipziger Zeitfrei
hswehr, von denen das

Schulgebäude beſetzt gehalten war, dort verſteckt worden
iſt. Die Unterſuchung der Angelegenheit iſt im Gange.

Hungerſterbefälle in Deutſchlanv. Auf der Jah
resverſammlung der preußiſchen Regterungsmedizinal
räte im Wohlfahrtsminiſtertum wurden die Ernäh-

zuſtände des ganzen Volkes ſehr ſchwarz geſchil
e ngzelne Schichten wie die Kleinrentner und Wit

wen, leiden bereits an ausgeſprochener Hungersnot,
und neben dem Wiederauftauchen ausgeſprochener Hun
gerkrankheiten, wie in den letzten K ren, iſt es
ſchon verſchiedentlich zu regelrechten Hungerſterbefällen
in Preußen gekommen.

Eine Zigennerſchlacht fand in Eſchede ſtatt, wo
13 Wagen intt Zigeunnern aus Uelzen eingetroffen wa
ren. Jn einem Wirtshaus gerieten die Mitglieder der
Bande miteinander in eir, der bald in eine Schlä
peret und Schießeret ar ete, bei der es zahlreiche

Verwundete gab Die Wirtſchaft wurde völlig dem
liert. Ein Bergmantt Alfred Müller, der mit der
Sache nichts zu tun hakte, erhielt durch eine verirrte
Kugel einen ſchweren Bruſtſchuß. Die in Eſchede ſta
tivnierten Landjäger konnten der mehrere Stunden
dauernden Schlacht nicht ESinhalt tun. Erſt nachdem
die Feuerwehr glarmiert und 11 Laudjäger kelegra
phiſch herbeigerufen waren, konnte die Ruhe herge
ſtellt werden. 12 der Vagabunden wurden dem Ge
richtsgefängnis in Celle zugeführt; einige der Häupt
linge ſollen entkommen ſein.

Die Tanerung in München. Bezeichtrend für den
rapiden Zuſammenbruch Deutſchlands iſt die neue Dek
kungsvorlage von 2,6 Milliarden, die der Münchener
Stadtrat ſchon 18 Tage nach einer erſt bewilligten Vor
kage von 2,2 Milliarden neiterdings zu erledigen hatte.
Durch Gebührenerhöhung ſind 1,92 Milliarden auf-

zubringen. v30, 40 und 50 M. auf 50, 60 und 89 M. erhöht,
der Gaspreis beträgt ab 1. Dezember nicht mehr 38,
ſondern 75 M., der Lichtſtram wird von 50 auf 100,
der Kraftſtrom von 40 auf 80 und Akkumulatorenſtrom
von 28 auf 75 M. erhöht.

Ein Großfener vernichtete in Frauendorf die
Dampfziegelei von Witte u. Sohn. Niedergebrannt
ſind ein Ziegeleitrockenſchuppen, ein Arbeiterwohnhaus,
das Werkſtaktgebäude und eine Scheune.

Milkivnenſpenve für Wohlfahrtszweche. Ein un
genannter Wohltäter hat zur Linderung der großen
RNotlage, in der ſich weite Kreiſe der Bevölkerung der
Stadt Wittenberge beſinden, die Summe von 3,7 Mil
onen Mark geſpendet. Der Spender hat beſtimmt,
daß das Geld für das notleidende Alter, für Verſchik
kung von Erholungsbedürftigen und Tuberkuloſege
fährdeten, für Zwecke der Tuberkulvſefürſorge und
Krankenpflege verwendet werden ſoll.

Ein Eierkuchen aus 5900 Eiern. Recht bil
lige Eier gab es dieſer Tage am Hafen von Antwerpen.
Ein Dainpfer lud gerade aus. Als er 20 Kiſten mit je
250 Stück am Kat aufgeſtapelt hatte, brach infolge
eines allzu heftigen Stoßes der Haufen in ſich zuſam
men, und 5000 Eier vildeten einen Rieſeneierkuchen.
Der Kapitän ordnete ſofort einen Verkauf der ver
lorenen Eier“ an, und alle Frauen des Hafenſtadtteils
fanden ſich alsbald zum Kaufe ein.

Tie Trockenkegung der Türkei. Ein vollſtändiges
Alkoholverbot iſt ſoeben in der Türket in Kraft getre
ten. Die Bewohner erhalten drei Wochen Zeit, ihre
Alkoheolvorräte zu verbrauchen oder zu vernichten. Für
Parſüm und ſeidene Stoſſe tritt gleichfalls ein Ein
ſuhrzoll in Höhe des fünfzehnfachen Wertes der ein
geführten Waren in Kraft.

Ein neues Rieſenfernrohr.
nächſt das größte Fernrohr der Welt beſitzen, das eine
Linſe mit einem Durchmeſſer von 120 Zoll erhalten
wird. Das Jnſtrument, an Deſſen Herſtellung eifrig
gearbeitet wird, übertrifft noch das visherige größte
Fernrohr des MountWilſonObſervatoriums in Ka
Kfornien, das eine Linſe mit einem 109-Zoll- Durch
meſſer aufweiſt. Das neue Fernrohr wird für das Ob
ſervatorium an der Küſte des Stillen Ozeans in Bri-
tiſchKolumbien geſchaffen. Die Sterne werden darin
306 000 mal ſo Hell erſcheinen, wie man ſie mit dem
bloßen Auge ſieht. Man hofft, daß dieſem Jnſtru-
ment wenigſtens 400 Millionen Sterne ſichtbar ſein
werden, eine Million mehr, als mit dem größten bishe
rigen Fernrohr feſtzuſtelken find. J

Schweres Flugunglück in Amerika. Jnfolge eines
Zuſammenſtoßes in der Luſt kamen bei Langleyfield der
Kommandant Ehrhardt, der Kapitän Deyle und vier
Soldaten der amerikaniſchen Armee ums Leben. Der
Kommandant Ehrhardt war in einer Fokkermaſchine
aufgeſtiegen und ſtieß an das Steuer eines ſchweren
Kampffliegers, der ſich bereits in der Luft befand.

rGerichtliches.
O Wegen Gattenmordes wurde der Nakurarzt

Auguſt Stein vom Cheninitzer Schwurgericht zu 15 Jah-
ren Zuchthaus und 10fährigem Ehrverluſt verurteilt.

Der Straßenbahntarif wird deshalb von

Kanada wird dem

Sonntag, d. 10. d. Mts.

Stein Hat am 22. November vorigen Jahres ſeine Frau
erſchoſſen, um ſeine Geliebte he n zu körnen. Jn
der Verhandlung behauptete er, ſeine Frau hätte Selbſt
mord begangen, doch wurde er von ſeinen eigenen
Töchtern ſo ſchwer belaſtet, daß die Geſchworenen die
Schuldfrage bejahten, allerdings nur Totſchlag und nicht
Mord annahmen. Bezeichnend für Stein und ſeine Ge
liebte, namens Nichter, iſt es, daß letztere ſchon zwei
Tage nach dem Begräbnis der Frau deren Mantel
und Schirm trug. Während Stein ſich in Unterſu
chungshaft wegen Mordes befand, ließ er ſich zum Stan
desamt fi iratete die Richter, die kurz dae

auch t einen ins en niederfamnnach mit einen Ainde en niederkam.
c

e z cBilder aus der Reichshauptſt
2

t

Die Zigarre als Wahrzeichen der Freiheit.
Als nach der Revolution des Jahres 1848 ein

Berliner gefragt wurde, welche Errungenſchaften die
blutige Umwälzung ihm denn eigentlich gebracht habe,
ſoll die mit Stolz erteilte Antwort gelautet haben:
er könne jetzt ungehindert auf der Straße ſeine Zi-

rre rauchen, ohne befürchten zu müſſen, daß ein
Konſtabler ſo hießen damals die Poliziſten ihn
beim K Kragen nehme und zur Wache ſchleppe.

ie allzeit ſtig veranlagten Beußiſchen H ſtadt hatten es in der
Tat e eine Be cächtigung ihrer perſönlichen Frei-
heit einpfunden, daß ihnen das entliche Rauchen bei

f t Das Verbot erſchien ihnen alsne jener aus übertrie-

etwas wider

ikane, obwohl
bener Aengſtlichkeit geborene im Grunde wohlgemein-
ten Vorſchriften war, durch die der altväteriſche Staat
ſeine Untertanen an Gängelband zu führen liebte.
Damals ſoll mancher, dem die Zigarre keineswegs Ge
nuß bereitete, ſich dennoch einen ſtengel“ zwi
ſchen die Zähne geklemmt und damit Unter den Lin
den paradiert haben, um zu zeigen, daß er auf der
Höhe der Zeit ſtehe und auch zu ſeinem Teil „die Skla
venkette abgeworfen habe“.

Die Revolution des Jahres 1918 hat ebenfalls die
Zigarre ſozuſagen zum Wahrzeichen der Freiheit er
hoben, indem ſie zur Folge gehabt hat, daß das Rau-
chen an vielen Orten, wo es damals verpönt war,
nun ausdrücklich oder ſtillſchweigend geduldet wird,

in Dienſtgebäuden, in den Schalterräumen und auch
in den Wagen der elektriſchen Straßenbahn. Offi
ziell iſt die Zigarre freilich nur im Beiwagen der
„Elektriſchen“ geſtattet. Jn Wirklichkeit qualmt und
pafft, namentlich des Morgens auf den Wagen zur
Arbeitsſtätte, jeder Fahrgaſt der „Elektriſchen“ nach
voller Herzensluſt. Die Not der Gegenwart hat den
niemals ſonderlich zart beſaiteten Berliner nicht ver
feinert, und die Rückſicht auf das ſchöne Geſchlecht hat
in Deutſchland nicht zugenommen, ſeitdem das ſchöne
Geſchlecht die erſehnte politiſche Gleichberechtigung er
kämpfte. So müſſen es denn die Frauen und die Mäd-
chen dulden, daß Rauchwolken ſie auf dieſer Früh-
fahrt von allen Seiten umſchweben und ſich feſtſetzen
in ihren Hüten, ihren Schleiern, ihren Kleidern und
ihrem Haar.

Man entſinnt ſich des vergeblichen Bemühens Bis
marcks, der doch ſelbſt ein leidenſchaftlicher Anhänger
des Nikotins war, ein ſtaatliches Tabakmonopol durch
zuſetzen. Sein Vorhaben ſ
gründen, die ſeine Gegner geſchickt ins Treffen führ
ken. Sie prägten das Wort vom „Pfeifchen des klei
nen Mannes“, das man ihm nicht verkümmern dürfe.
Und das Wort verfehlte ſeine Wirkung nicht. Das
„Pfeifchen* hat inzwiſchen auch unter Männern, die
erſt durch die Ungunſt der Gegenwart „klein“ ge
worden ſind, Anhänger geworben, aber womit ſie es
anfüllen, iſt auf Grund des Geruchsſinnes nicht immer
ohne weiteres zu erraten. Auch darin hat ſich ein
Wandel nicht zum Beſſeren vollzogen, daß ein
halbwüchſiger Bengel in Berlin ohne eine Zigarette
im Mundwinkel nicht mehr denkbar iſt.

Wehmütig gedenken wir der fernen Tage, da eine
rechtſchaffene, durchaus rauchbare Zigarre noch ſechs
Pfennige koſtete. Wir rauchten ſie nicht auf der Straße
und auch nicht in der Straßenbahn, die noch von leben
digen Pferden, nicht von toten Pferdekräften in Be
wegung geſetzt wurde. Sie war uns ein Wahrzeichen
häuslicher Gemütlichkeit und Zufriedenheit. Ein po
litiſches Wahrzeichen war ſie uns nicht.

Kirchliche Nachrichten

am 2. Advent (10. 12. 22)
Kollekte für das Digkoniſſenhaus

in Crakau.
Teuchern Vorm. 10 Uhr.

Predigt, danach Beichte u.
hl. Abendmahl. Pfr. Leitz
mann.
Nachm. 2 Uhr. Kinder

Kreisarbeitsnachweis

Feuchern.

offene Stellen.
Geſchäfiszeit werktäglich von

8 1 Uhr.
Geſucht weeden:

gottesdienſt. Oberpfr. Pla Häuer, Hausmädchen zum I.
gemarn.Gröb V 10 Uh rröben Vorm. r.Oberpfr. Plagemann. Stellen ſuchen

Unterwerſchen: Vorm. 9 Uhr. Maurer, Zimmerleute, Abraum

Pfr. Leitzmann.

dacht mit Beichte u. hl. arbeiterfamilien.

Abendmahl. Pfr Leitzmann. Jun r 1000 Mark14. 12. abends 7 Uhr Ad Belohnungventsandacht mit Beichte u.

demjenigen, welcherhl. Abendmahl. Pfr. Leitz
mann.

freunde u. Züchter Franz Stöckigt
Giöben.

cheiterte an den Gefühle

Amtliche Meldeſtelle für alle

arbeiter, Mädchen in die Haus
Schelkau: Dienstag, d. 12 12. und Landwirtſchaft, Burſchen

abends 7 Uhr. Adventsan-Kuechte, Arbeiterinnen, Land

mir die
gefräßigen Perſonen vamhaft

53 macht, welche mir andauerndVerein für Hunde- Hühner fehlen.

Wonaksverſammlung Jaganund

abends 8 Uhr im „Hotel zum brauner Titer, entlaufen.
Löwen. Wichtige Tagesordnung. Kbzugeben Schützenſtr. 14.

Der Vo ſtand.
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Sonntag, den 10 Dezember
ewrohes Dtra-Lovzert und Daans nn Anegeführt vom 1. Bandoneonklub Wildſchütz

r e umAdler flug, Marſch Blank nburg.ſo h e e J Oubert e Maunkelt.9 2. Des klein v3. Die Uhr, G ſartge ſip ck, Ballahe von Löwe n
t (geßun gen vom Ko Aegen Grube nſchmied Hermann). g

h 4 An Ufer der Elbe Herrlinger.
5. Gut Ton, e e6. Tie Poſt im Walde häfer.i uſw. nEintritt einſchl. Steur 24. Mk.
Kuſſnöffaurg 6 Uhr. Anfang 62 Uhr

Wir bieten gote Muſik und bitten um zihl-

reichen Beſuch S1. Saudnneonklub. Der Wirt.
We e

Grastte of ennntrg,
en 109. Dezember

e

Guſtav Samiodt

Foantos,

el ee ladet freundlichſt ein
Anfang 4 Uhr.

e m eC Lichtſpiele Gaſthof Gröben.
D.

Wanne2 Sonnabend und Sonntag, den H. und

J 16. Dezember
S die Katſel Gfrikas

J e Tiil5 Um die Blüte des Harems.
S J der Hwptrolle ehie tollkühne May Walxatnp. 7

Anfang Sonnabend 8 Uhr
E. Sonntag Ab nd 7 Uhr, Nachm. 2 Uhr
7 Kindervorſtelnng.
7 Um zahlreichen Biſuch bittet Der Beſitzer.
S Bitte abermals die geehrten Biſucher, ſchon von S
h der Sonnabend Vo ſtellung Gebrauch zu machen

S

en mm nun en rn er
Geflägel-

S (asstel lung
zu Obermessa

Sonnabend u, Sonntag d. 9. IO. Dez-
im Gaſthof zum Löwen.

T Geäöffnet von vorm. 9-6 Uhr abends.

Grwoſzer Preis Skat
im Gaſthof Bonnar

am 1. Weihnachtsfeiertag von nachm. 3 Uhr an.
Einlage 50O. Mk.

Lade hauptſächlich meine Freande von GröbenRunthal und
Teuchern ein.

V Der ſchlechteſte Spieler erhält eine Bratwur ſt
Für gute Spriſen und Getränke ſorgt

das Comikee, Guſtav Röder, Giſtwirt.

„Qualltät“

Kaufen Sie in
Schuhputz
Migrim,

Schwarz, braun, gelb und weiss.

Henkel's Putz und Scheuerpulver,

für Haushalt, Gewerbe und Induſtrie

unentbehrlich
Allelnige Herſtelter

a KEL. Ciz., DUSSELDGORF.

II rehnnn Weh
m M

275 Konnte B. Hezernber
nag r 3 Uhr

erſtkl. Wiederhol.
Verhandswettſpiel

e Aue 1. Sportv. Teuchern.

e e e dee
e S ee

S

S
S v tet wen

S Maue Arbeit
5 n

Angige

mpfiehl

Hermann Schulze,
Gier Weg 1.

Pfaffe Maumann-

Nähmaschinen
sind erstklassiges und

un ver wüstliches
deutsches Fabrikat

Nahen Sticken Stopfen
Langjähbrige Garantie

Vertreter
Rob. Gähbler, Teuchern

Eigene fachmännische

Beparavurwerkstatt. S S

m

Achtung

Wageten otenzug
et ger p. e r
et dundlerm dunle r Anzug

Ann, u derkanfen
n Str. 4
ern Mchaſter!

Hönnkag, den 10. Dezenther vorm. 10 Uhr findet
im Gaſthof „Zam grünen Baum“ eine

großeöffent tliche Verſammlung

aller Gewerkſchafter ſtatt.

Tagesordnung Kerſcht am Vetriebérätekongreßt
Das Gewertſchjafts kartell

Oeffentliche

Landarbeiter-Ver ſammlung
Konnkag, den 10. Hezember 1922 nachm. 2 Uhr im

„Grünen Baum“.
Tagesordnung „Der L. und ſeine Gezter.

Die Mitglieder des Zentralverbandes werden dringend gebe
ten, zu erſcheinen.

Kollege Winkomrskey, Merſeburg.

Hausbeſitzer-Verein.
Ver ſam m lung

am Monkag, dern I. Dezember „8 ihr
n Löwen. Den Von tand

Redner

abends

ende Wirkung
echten M. Brockmannſchen

Zwergemarke“als en bei Maſt und Aufzucht
aller Tiere iſt auf ihre ſorgfältige Her

ſtellung zurückzuführen. Der Name „Brock
mann“ bürgt für beſte Qualität mit 102

Bo beſtem phosphorſaunren Futter
kalk [nicht nur kohlenſauremſ.

Die überrag

Zwerg Marke
mit obiger Schutzmarke.

Zu haben
Curt Eitze, Se eng g. Oberſtr. 5

Earl Hoffmann, Kaufmann Car! Hellmuth.

iſt nur echt in gelben Orig.Packungen

In Tellche rn
5, Her wann Pohle, Drogenhdlg.

e schön te
Ein ſchönes, volles Haar erhält man durch Lippolds orien
taliſche Haarwucho-Creme. Sie verhindert ſofort den
Ausfall der Hagare, beſeitigt Schuppen und Schinnen und för

vert den Haar wuchs rapid. Beſtes Haarpflegemittel.

Allein Verkauf H. Pohle, Centraldrogerie.

ff. gekochten Hchinken

F. Blut und n g.ſ. gek Kalamit k. 600Cervelkat und Kalbeleberweeſ Mk. 660.

ff. Warme, ff. Sülze, ff. Klops,
ſ. Rindfleiſch, Kuppenlknochenr, Gewiegtes uſw.

empfiehlt billigſt
Paul Hergert,

Empfehle eKaufgesucheprima Kalbfleiſch Such ſo ort für kapital-

I. Qualität kräftige Käufer bei voller Aus
ff Koch wurſt des Guthabens Zins

u. Geſchäftsgrundſtäcke,Okto Hinniger, Riſaurauts, Gaſthöfe,
Schütenſtr Landhäufer, Villen, Gü

1 Paar guterhaltene ren u. Fabriken in je

Arbeitsſchnhe e eden für Nachweis bezahlt.
mit Doppelſohlen, Größe 43,/ Ausführliche Angebote an
ſehr dauerhaft, hat zu verkau K. Gr etn, Leipzig. Do
fen E. Hofmann, rotheenplatz 2 Tel. 19669.

Unterm Berge 6.

e e e

Friedel Fritesch

Drogerie Cumt ne e 5.

S
Verlobte

Streckau Bad Lausick-Sa,
(Kr. Weissent) (Teuchern.)

im Dezember 1922.,

e

ahle i folge de Preiſe bis auf weireres:

für Lumpen

Knochen a kg. 35Moſchpapier a kg. 40
Zeitungen u. Bücher a kg. 50

Tagespreiſe.

Bruchkranke
Heinrich Barwinsley-

verloren gegangen.
Frau Poſer
Zeitzerſtr. 30.

Berufsſtörung geheilt werden.
Nächſte Sprechſtunde in

Weißenfels, Hotel zum

Um der ausivärtigen Konkarrenz die Spitze zu bieten,

a kg. 40 Mk.

„„Alteiſen und Altmetall die höchſten

Br. Handtaſche
ſdnnen auch ohne Operation und Ftag abend tn der Zetzzerſtr.

Heute früh S Uhr verschied plötzlich
unsere liebe Mutter und Grossmutter

Riberte Stern pf.
Dies zeigen mit der Bitte um stille Teil-

nahme an clie Angehörigen
Beerdigung Montag Nachmittag

Dank
Vür die uns beim Heimgange unseres

Schützen, Nkola ſtr. 4, am
13. Dezember von 9 1 Uhr.

Dr. zned. Jacoss, Arzt.
Spezial iſt fur Bruchleiden
Berlin W. 50, Rankeſtr. 33.

(bisher Dr. Laabs).

Nähe dis Steigerturmes ge
ſtohlen worden.

Belohnung

Geſtern in der Mittagſtunde

ſtad mir 2 Gänſe in der

Für zweck
dienliche Angaben 1000 et

Tierarzt Kubaſchewski. S

lieben teuren Entschlafenen in so reichem
Masse bewiesene Teilnahme sage ieh hiermit
meinen herzlichsten Dank.

Frau Elsa Schiele
im Namen sämtlicher Hinterbliebenen.

Schriftlerrung, Druck nd Verlag ova Otto eſersc z, Teuchern
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